
Abstract

On the power of attributive metaphor in conceptualizing  
parliamentary elections in Poland, based on the example  

of German and Polish online news media
Language activity, and thus broadly understood linguistic communication, 
occurs on various levels and using diverse linguistic means. One of these 
tools is metaphor, the use of which helps in better visualization, and subse-
quently in the reception and understanding of abstract content. This state-
ment also applies to issues within the realm of politics. This article analyzes 
the role of conceptual metaphor (cf. Lakoff/Johnson 1980), based on oppo-
sites (e.g., dark-light, cold-warm, strong-weak etc.), and points out its pres-
ence and significance in conceptualizing political struggle. The research ma-
terial consists of articles from Polish and German online platforms, whose 
articles address the topic of parliamentary elections in Poland in 2023. The 
aim of the study is to answer the question of whether concepts expressed 
in the form of opposites can adequately capture the complexity of this pro-
blem. In the theoretical part of the article, we find a characteristic of concep-
tual metaphor and a description of its functions in press communications.
Keywords: conceptual metaphor, functions of metaphor, political strugg-
le, opposites.

1. Einleitung
Das sprachliche Handeln kann im öffentlichen Kommunikationsbereich 
auf unterschiedlichen Ebenen stattfinden und durch verschiedene sprach-
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liche Mittel realisiert werden. Eine besondere Rolle kommt der konzeptu-
ellen Metapher zu, die laut der kognitiven Metapherntheorie von Lakoff 
und Johnson (1980) nicht nur als sprachliches Phänomen betrachtet wer-
den soll, sondern vielmehr als ein grundsätzliches Mittel fungiert, das tief 
in unserem Denken und Handeln verwurzelt ist. Auf diese Weise erlaubt 
sie es uns, abstrakte und komplexe Sachverhalte in Bezug auf konkrete 
und vertraute Erfahrungen und Vorstellungen zu verarbeiten und auszu-
drücken. Weil das Leben in Polen in den letzten Monaten stark von den 
Parlamentswahlen 2023 und ihren Folgen beeinflusst wurde, geht die in 
diesem Artikel unternommene Untersuchung der Frage nach, welche Rolle 
die Attributsmetapher bei der Konzeptualisierung des politischen Wahl-
kampfs und der damit verbundenen Themen erbringt. Es soll überprüft 
werden, welche Attribute, die in Form von Gegensatzpaaren formuliert 
werden (z.B. dunkel – hell, warm – kalt, schwer – leicht u.a.), bei der Kon-
zeptualisierung dieses politischen Bereichs verwendet werden und welche 
Wertung sie zum Ausdruck bringen. Da das Korpus auf der deutschen und 
polnischen Online-Informationspresse beruht, ist es auch angebracht der 
Frage nachzugehen, ob alle Attribute und somit auch die mit ihnen verbun-
denen Konzepte in den beiden Sprachen vertreten sind. Den theoretischen 
Hintergrund bilden die Charakteristik der konzeptuellen Metaphorik sowie 
ihrer Rolle in den politikbezogenen Pressemitteilungen.

2. Zum Wesen der konzeptuellen Metapher
Die traditionelle Auffassung von Metapher als bloße rhetorische Stilmittel 
führte dazu, dass sie lange Zeit vornehmlich als uneigentliche oder über-
tragene Redeweise betrachtet wurde (vgl. Zill 2010:55). Erst dank der ko-
gnitiven Metapherntheorie von Lakoff und Johnson (1980), auch wenn sie 
teilweise die Gedanken von solchen Forschern wie Richard (1983) und 
Black (1983), Searle (1979) oder Weinrich (1976) fortsetzte1, wurde eindeu-
tig bewiesen, dass die konzeptuellen (nicht die lebendigen) Metaphern die 
Grundlage „des menschlichen Begriffs- und Deutungssystems [bilden]“ und 
„in den meisten sprachlichen Formulierungen in Texten aller Art” (Stepanis-
zczewa 2016:53) anwesend sind. Die Art der metaphorischen Übertragung 
(eng. mapping) erfolgt laut Pielenz (1993:81) immer vom Konkretem zum 
Abstrakten, d. h. aus der konkreten Ursprungs- bzw. Herkunftsdomäne (eng. 

	 1	 Eine umfassende und kritische Beschreibung von Metapherntheorien, die vor dem 
kognitiven Ansatz von Lakoff und Johnson (1980) entwickelt wurden, ist in der 
Arbeit von Gierzyńska (2015:13-85) zu finden.
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source domain) in die abstrakte Zieldomäne (eng. target domain). Wie Dre-
wer (2003:8) in Anlehnung an Lakoff (1993:244) erläutert, geschieht dieser 
Transfer zuerst auf der kognitiven Ebene und zeigt sich dann an der sprach-
lichen Oberfläche in Form von Lexemen, die im Satz beliebig platziert 
werden, verschiedene syntaktische Funktionen erfüllen und durch diverse 
Wortarten zum Ausdruck kommen. Diese Regel erkennt man beispielsweise 
an dem Metaphernkonzept THEORIE IST EIN GEBÄUDE, wo die Vorstel-
lung von Bauwerken auf den abstrakten Begriff der Theorie projiziert wird. 
Es ist uns bewusst, dass „Theorien in Wirklichkeit keine Gebäude sind“, 
aber wir „entwickeln, beurteilen und verstehen […] bestimmte Aspekte 
von Theorien in den Strukturen, in den Begrifflichkeiten von Gebäuden“ 
(Drewer 2003:9).2 Diese Annahme lässt sich anhand des folgenden Satzes 
veranschaulichen: Die Grundlagen dieser Theorie sind solide. In diesem 
Zusammenhang wird die Basis der Theorie mit dem Fundament eines Ge-
bäudes verglichen, das seine gesamte Struktur trägt. Ähnliches betrifft die 
Formulierung die Theorie aufbauen, wo die Entwicklung der Theorie mit 
dem Bau eines Bauwerks gleichgesetzt wird. Bemerkenswert ist auch, dass 
ein abstrakter Zielbereich durch mehrere Herkunftsbereiche strukturiert 
werden kann. Dementsprechend wird z.B. THEORIE ebenfalls durch sol-
che Ursprungsdomänen wie z.B. SPIEL (z.B. weil die Theorie bestimmten 
Regeln folgt) oder LEBEWESEN (z.B. weil die Theorie sich entwickeln 
kann) spezifiziert. Folglich kann das metaphorische Konzept oder Modell 
mit mehreren konzeptuellen Metaphern verbunden sein und verschiedene 
Ebenen des Abstraktionsgrades aufweisen (vgl. Kaňovská 2020:33–34). Die 
Grundlage der metaphorischen Konzepte bilden verschiedene Erfahrungen, 
sowohl physische als auch kulturgebundene. Sie resultieren daher einerseits 
aus der Wahrnehmung der Realität oder werden „während des sprachlichen 
Sozialisationsprozesses“ (Kalliokoski 1996:202) entwickelt, was auch an 
der ursprünglichen Klassifizierung der konzeptuellen Metaphern von La-

	 2	 Laut Palermo (1989:349) hängt das mit der Fähigkeit zur Analogiewahrnehmung 
zusammen. An dieser Stelle soll man auch auf Aristoteles‘ Definition der Me-
tapher eingehen, die besagt, dass sie als Übertragung eines Begriffs von einem 
Gegenstand auf einen anderen zu betrachten ist, der ihm in irgendeiner Weise ähn-
lich ist. In diesem Sinne basiert die Metapher auf der Fähigkeit, Ähnlichkeiten 
bzw. Analogien zu erkennen und Verbindungen zwischen verschiedenen Dingen 
herzustellen, um das Bekannte mit dem Unbekannten zu verbinden, was ihr ei-
nen kognitiven Wert verleihen kann. Wie Kurz (1997:11) bemerkt, gilt nämlich 
die Metapher auch für Aristoteles als Instrument der Erkenntnis, indem sie diese 
Verwandtschaft zwischen den Dingen artikuliert. Das Erfassen dieser analogen 
Verhältnisse hängt nach Świątek (1998:22-23) von dem fundierten Weltwissen ab.
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koff und Johnson (1980:14-25) erkennbar ist. Erstens unterscheiden sie die 
Orientierungsmetaphern (z.B. GUT IST OBEN), die auf der menschlichen 
Erfahrung mit dem Raum basieren, zweitens die Strukturmetaphern (z.B. 
POLITIK IST KAMPF), die unterschiedliche Aspekte eines Szenarios dar-
stellen – wodurch sie eine komplexere Struktur aufweisen – und drittens die 
ontologischen Metaphern (z.B. INFLATION IST EIN OBJEKT), in denen 
das Abstrakte als eine begrenzte und greifbare Entität konzeptualisiert wird 
(vgl. Stepaniszczewa 2016:55; Kaňovská 2020:35; Gierzyńska 2023:150). 
Diese anfängliche Unterteilung wurde mit der Zeit um zwei weitere Ansätze 
erweitert. Der erste geht auf Johnsons (1987) Image-Schema zurück, des-
sen Basis alltägliche Erfahrungen mit der Welt und dem Raum bilden, und 
der zweite auf Lakoffs (1987) Konzept der Idealisierten Metaphernmodelle, 
dem reichere Wissensstrukturen zugrunde liegen.
Da über die kognitive Metapherntheorie viel diskutiert wurde, stieß sie 
auch auf Kritik und erfuhr einige Ergänzungen (vgl. Schröder 2012). Be-
sonders intensiv hinterfragt wurden die Art der metaphorischen Projektion 
(vgl. Świątek 1998; Pawelec 2006; Kiklewicz 2006), die Vernachlässigung 
der kommunikativen Funktion konzeptueller Metaphorik (vgl. Linz 2002; 
Kiklewicz/Prusak 2006) sowie die unzureichend behandelte Beziehung 
zwischen Metapher und Kultur (vgl. Kövecses 2008). Ein weiterer Streit-
punkt betraf die Klassifizierung der konzeptuellen Metaphern. Dieser Ar-
tikel stützt sich auch auf eine alternative Einteilung der konzeptuellen Me-
taphorik von Christa Baldauf (1997:82), die sich an der Konzeptstruktur 
der jeweiligen Herkunftsdomäne orientiert. Im Anschluss an die hier an-
geführten Ansichten von Lakoff und Johnson unterscheidet sie zwei große 
Klassen der konzeptuellen Metaphern wie Konstellationsmetaphern und 
bildschematische Metaphern, denen ontologische und schließlich attribu-
tive Metaphern folgen, die im empirischen Teil näher erläutert werden. 

3. Funktionen der Metapher bei der Vermittlung politischer Inhalte 
in der Presse

Wie Saftig (2019:2) feststellt, lässt sich die Sprache der Politik „aufgrund 
der Vielfältigkeit ihrer Kommunikation“ schwer definieren, was sich auch 
aus der Vielzahl ihrer Funktionen ergibt. Es steht jedoch fest, dass Politik 
„zwangsläufig mit Sprache verbunden“ ist und ihre Relation zueinander als 
„Intimbeziehung“ (Kopperschmidt 1995:10) betrachtet werden darf. Die 
Sprache dient in dieser Hinsicht als gewisses Werkzeug, dank dem sich die 
politischen Themen in der Öffentlichkeit konstituieren lassen (vgl. Girnth 
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2015:2). Zu diesem Zweck bedient sich die Presse verschiedener Formulie-
rungen der Allgemeinsprache, die laut Lüger (1995:54) „als bekannt unter-
stellt werden“, so dass sich kein besonderes Zeitungsdeutsch bzw. Zeitungs-
polnisch differenzieren lässt.
Welche Leistung wird in dieser Hinsicht der konzeptuellen Metapher zu-
geschrieben? Von großer Relevanz ist ihre realitäts- oder anders gesagt 
wirklichkeitskonstituierende Wirkung, was laut Bärtsch (2004:66) auf die 
Grundlagen der kognitiven Metapherntheorie (Lakoff/Johnson 1980) zu-
rückzuführen ist. Gemäß diesem Ansatz sind konzeptuelle Metaphern nicht 
nur sprachliche Stilmittel. Sie bilden vielmehr einen festen Teil unseres 
Denkens und Handelns. Weil sie auf Grundkenntnissen zur Welt sowie ge-
meinsamen und vertrauten Erfahrungen der Menschen beruhen, erlauben 
sie nicht nur komplexe (also auch politische) Themen zu erfassen, sondern 
bestimmen auch auf welche Weise wir die Welt wahrnehmen, verstehen und 
mit ihr interagieren. Wie Bärtsch (2004:67) weiter erklärt, ist es von gro-
ßem Vorteil, dass die metaphorischen Konzepte „bei vielen oder gar bei al-
len Textrezipienten vorhanden und [schnell] abrufbar“ sind. Auf diese Weise 
wird die Metapher als Mittel verstanden, das „einen epistemischen Zugang“ 
zu komplexen Phänomenen garantiert, „die (noch) nicht besser oder anders 
beschrieben werden können“ (Debatin 1995:149). Dadurch werden abstrak-
te (auch politische) Themen verständlicher, was den erschließenden Wert 
der Metapher untermauern lässt. Wie Kalliokoski (1996:207) oder Jäkel 
(1997:33-34) andeuten, macht die Metapher es einfach leichter, komplizier-
te Sachverhalte zu besprechen, indem sie auf erfahrungsnahe Vorstellungen 
zurückgreift. Das Anknüpfen an Tradiertes und Bekanntes aktiviert auch die 
illustrative (Bertau 1996:233-234) sowie die pädagogische Funktion der Me-
tapher. Die Verwendung metaphorischer Ausdrücke beeinflusst nämlich, wie 
bestimmte Aspekte der politischen Szene interpretiert und strukturiert wer-
den. Außerdem geben sie den Lesenden gewisse Orientierungshilfen, „in-
dem sie einen Text kohärent gestalten und seine Logik aufdecken“ (Bärtsch 
2004:67). Nicht ohne Bedeutung bleibt auch ihr kreativer sowie argumenta-
tiver Wert (vgl. Pielenz 1993). Derartig werden die Informationen leseanrei-
zend vermittelt, während konkrete politische Interessen durchgesetzt werden 
können, was die pragmatische Leistung der Metapher ans Licht bringt. 
Die Anwesenheit und die Verwendung der Metapher kann jedoch auch er-
kenntnishemmend wirken. Aufgrund ihres etablierten Charakters werden 
metaphorische Ausdrücke und ihre Implikationen oft unbewusst und da-
durch „unreflektiert übernommen“ (Bärtsch 2004:67), was die Betrachtung 
der (politischen) Wirklichkeit und die Bewertung des jeweiligen (politi-
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schen) Sachverhalts beeinflussen kann. Nicht zu unterschätzen ist in dieser 
Hinsicht ihre manipulative Kraft (vgl. Tabakowska 2008:28). Wie Köller 
(1975:278) betont, resultiert diese Funktion der Metapher im politischen 
Diskurs nicht nur aus der Wechselwirkung zwischen Denken, Sprache und 
Handeln, sondern auch der gleichrangigen Realisierung solcher Sprach-
funktionen wie Darstellung, Ausdruck und Appell, so dass bei der Analyse 
der manipulativen Wirkung von Metaphern sowohl kognitive, psycholo-
gische, soziologische als auch informationstheoretische Gesichtspunkte 
berücksichtigt werden müssen. Der Mechanismus der Manipulation, der 
den metaphorischen Ausdrücken „ein beachtliches Machtpotenzial“ (Hölzl/
Klumm/Matičević/Scharinger/Ungelenk/Zapf 2015:10) verleihen kann, 
hängt mit dem Hervorheben (eng. highlighting) und Ausblenden oder sogar 
Verbergen (eng. hiding) bestimmter Aspekte der Zieldomäne (vgl. Lakoff/
Johnson 1980:10) zusammen. Folglich treten nur bestimmte Eigenschaften 
oder Elemente des Zielbereichs in den Vordergrund, „während andere im 
Hintergrund, also im Schatten“ (Kalliokoski 1996:208) bleiben. Das kann 
zur Folge haben, dass die zu vermittelnden Informationen entweder pers-
pektivisch, selektiv oder sogar in einer bestimmten, parteiischen Perspekti-
ve dargestellt werden, um beispielsweise das Publikum zu einem bestimm-
ten Gedankengang zu führen. Wenn z.B. POLITIK ständig als KRIEG oder 
WETTKAMPF gedacht wird, kann das einen starken Einfluss darauf ha-
ben, dass ihr Bild unvollständig und vor allem durch die Vorstellung der 
Konflikte und Machtkämpfe geprägt wird (Kalliokoski 1996:208). Das 
Hervorheben oder Verbergen bestimmter Aspekte der Zieldomäne bringt 
somit nicht nur den mystifizierenden oder verschleiernden Charakter der 
Metapher zum Ausdruck (vgl. Drewer 2003:120–121), sondern kann auch 
emotionale Reaktionen unter den Rezipierenden hervorrufen und ihre Ein-
stellung zu politischen Themen beeinflussen. Man sollte jedoch erkennen, 
dass die Gefahr der Metapher weniger in ihrer Natur selbst als in ihrem 
inadäquaten Gebrauch liegt. Wie Debatin (1995:342) erläutert, ist nämlich 
„die Klugheit der Metapher mit der Klugheit ihrer Schöpfer und Interpre-
ten“ verbunden, „denn diese sind es, die die Metapher verwenden und sie 
verstehen oder mißverstehen“ und sich „von ihrer Suggestivkraft“ (nicht) 
fangen lassen.
Bemerkenswert ist ebenfalls, dass die hier aufgezählten Eigenschaften der 
konzeptuellen Metapher mit den Funktionen der politikbezogenen Presse-
artikel einig sind, deren Aufgabe es ist, die Leser und Leserinnen nicht nur 
zu informieren, sondern auch zu indoktrinieren, indem sie ihre Aufmerk-
samkeit auf bestimmte Inhalte lenken (vgl. Mikołajczyk/Zinker 2003:371). 



77

In diesem Sinne kann die Sprache, einschließlich der Metapher, verführe-
risch wirken. Auch wenn die Nachrichtenartikel einen sachlichen Charak-
ter aufweisen sollten, werden die Inhalte subjektiv bzw. parteiisch ver-
mittelt, was laut Burkhard (2003:350) die informations-persuasive Kraft 
politischer Kommunikation in den Medien betont. Diese Subjektivität be-
einflusst die Leser und Leserinnen in Richtung einer bestimmten Meinung 
oder Haltung. Gleichzeitig trägt diese Art der Berichterstattung dazu bei, 
ein bestimmtes Image zu formen oder zu festigen – sei es von politischen 
Akteuren, Parteien, Themen (vgl. Kujawa 2009:48). 

4.  Korpus und Ziel der Analyse
Das Korpus besteht aus 15 polnischen und 8 deutschen Artikeln, die im 
Zeitraum von August bis Dezember 2023 auf den allgemein zugänglichen 
Onlineportalen, erschienen sind3 und über die aktuellen gesellschaftlichen 
also auch politischen Ereignisse im In- und im Ausland berichten.4 In An-
betracht der theoretischen Überlegungen soll die im Rahmen dieses Artikels 
unternommene lexematische Untersuchung der Frage nachgehen, welche 
Attribute den Zielbereich DER WAHLKAMPF 2023 MIT SEINEN TY-
PISCHEN ELEMENTEN strukturieren und welche Wertung sie zum Aus-
druck bringen. Die Diskrepanz zwischen der Zahl der untersuchten Artikel 
in den beiden Sprachen resultiert daraus, dass dem Thema in der polnischen 
Presse eine größere Aufmerksamkeit geschenkt wurde. Ausgehend von den 

	 3	 Die Artikel, die im Verzeichnis der Korpusquellen am Ende des Artikels aufgelistet 
wurden, stammen aus den folgenden polnischen und deutschen Onlineportalen: 
a)	 polnische Texte: wp.pl [https://www.wp.pl/ Zugang vom 15.10.2023 bis zum 

04.12.2023], onet.pl [https://www.onet.pl/ Zugang vom 24.10.2023 bis zum 
23.11.2023], wo auch Artikel aus dem Magazin Newsweek erscheinen, mon-
ey.pl [https://www.money.pl/ Zugang 20.09.2023], tvn24.pl [https://tvn24.pl/ 
Zugang 10.09.2023], forsal.pl [https://forsal.pl/ Zugang 16.10.2023] und der 
Online-Ausgabe der Zeitung „Rzeczpospolita“ [https://www.rp.pl/ Zugang 
07.11.2023],

b)	 deutsche Texte:  rnd.de [Zugang 15.10.2023] und der Online-Ausgabe der 
Tageszeitung „Tagesschau“ [https://www.tagesschau.de/ Zugang vom 11.08 
bis zum 20.10.2023].

	 4	 Bemerkenswert ist auch, dass die Grenzen zwischen den einzelnen journalisti-
schen Darstellungsformen wie Nachricht, Bericht, Leitartikel bzw. Kommentar 
fließend sind, so dass es nicht mehr zwischen den tatsachenorientierten und mei-
nungsbetonten Artikeln, sondern eher von der faktizierenden und argumentativen 
Informationsvermittlung unterschieden wird (vgl. Mast 2000:215-216), was auch 
durch die Analyse der hier untersuchten Texte bestätigt wird.
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einzelnen Lexemmetaphern werden ganze konzeptuelle Metaphern heraus-
gebildet, die sich den aufgedeckten Gegensatzpaaren zuordnen lassen. Dank 
der Untersuchung soll ermittelt werden, wie diese konkreten Attribute zur 
Konzeptualisierung des genannten Zielbereichs in der jeweiligen Sprache 
beitragen. Schließlich wird überprüft, welche Leistung sie in Hinblick auf 
die Funktionen der metaphorischen Ausdrücke und auf den Stil der Informa-
tionspresse bei der Vermittlung politischer Inhalte erbringen.

5.	 Zur Leistung der Attributsmetapher bei der Konzeptualisierung 
der Parlamentswahlen 2023 in Polen

Im Vergleich zu ontologischen, bildschematischen oder konstellationsartigen 
Metaphern, die eine komplexere Struktur aufweisen (vgl. Baldauf 1997:97-
98), gelten die Attributsmetaphern „als schwächste Form der Strukturüber-
tragung“ (Baldauf 1997:98). Sie können aber zur weiteren Differenzierung 
metaphorischer Konzepte dienen, was Baldauf (1997:98-99) folgendermaßen 
erklärt: „Charakteristikum der Attributsmetapher ist, dass sie nicht wie die 
übrigen konzeptuellen Metaphern einem unstrukturierten, vagen Zielbereich 
in seiner Ganzheit die Struktur eines konkreten Herkunftsbereichs verleihen, 
sondern dem jeweiligen Zielbereich lediglich eine zusätzliche, metaphori-
sche Eigenschaft zusprechen“, die unabhängig von seiner ganzheitlichen 
Struktur bleibt. Mit anderen Worten handelt es sich hierbei um Metaphern, 
die Personen, Objekten oder Sachverhalten Attribute (z.B. der Helligkeit, 
der Wärme oder der Härte) zuschreiben, die aus direkter physischer Wahr-
nehmung des Menschen resultieren, „um damit auf äußert abstrakte Eigen-
schaften dieser Personen, Objekte oder Sachverhalte Bezug zu nehmen“ 
und diese gleichzeitig zu werten (vgl. Baldauf 1997:83). In diesem Sinne 
ist die Struktur der Attributsmetapher schon im Vorfeld vorbestimmt. Wenn 
die metaphorischen Merkmale eine Person oder ein Objekt betreffen, wird 
folglich die Zieldomäne entsprechend durch das PERSONEN-IKM oder das 
OBJEKT-IKM5 strukturiert, was im ersten Fall auf die konstellationsartige 
und im zweiten Fall auf die ontologische Metaphorik zurückgeht. Welches 
konkrete Attribut zur Differenzierung einer abstrakten Eigenschaft des Ziel-
bereichs gewählt wird, orientiert sich an der vorherrschenden Einschätzung 

	 5	 Unter der Abkürzung IKM versteht man das Idealisierte Kognitive Modell von 
Lakoff (1987:68). Es besagt, dass die abstrakten Konzepte und komplexen kogni-
tiven Strukturen aufgrund unserer körperlichen und sensorischen Erfahrungen ent-
stehen, die in Form vom gestalthaften Hintergrundwissen gegliedert, konkretisiert 
und zusammengefasst werden.
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dieser Eigenschaft. Wird die betreffende abstrakte Eigenschaft des Zielbe-
reichs oder sein Element positiv bewertet, wählt man für die metaphorische 
Attribuierung eine konkrete Eigenschaft, die diese positive Wertung spiegelt. 
Baldauf (1997:102-103) veranschaulicht dieses Schema anhand des schwer 
fassbaren Bereichs der Gefühle. Während die WÄRME, die als positiv be-
legtes Attribut gilt, das VORHANDENSEIN VON EMOTIONEN signali-
siert und dadurch Zuneigung oder Mitgefühl vermittelt (z.B. warme Worte 
sagen, ein warmherziger Mensch sein), wird das FEHLEN an EMOTIONEN 
mit dem negativ eingestuften Attribut der KÄLTE thematisiert, mit dem Zu-
rückhaltung, Distanz oder Gleichgültigkeit zum Ausdruck kommt (z.B. ge-
fühlskalt sein, ein kaltes Herz haben, eine kühle Atmosphäre). Die beiden 
Attribute, die in Opposition zueinanderstehen, werden auf diese Weise als 
Herkunftsbereiche der so entstandenen konzeptuellen Metaphern betrachtet 
und rufen aufgrund der besonderen Beschaffenheit des Menschen „eindeu-
tige Wertungen“ (Baldauf 1997:99) hervor. Schieder (2023:499), dessen 
Einteilung bei der Beschreibung des Korpus mitberücksichtigt wird, spricht 
an dieser Stelle von sinnesbezogener Metaphorik und unterscheidet visuelle, 
akustische, taktile bzw. haptische oder gustische Metapherntypen, so dass wir 
die Metaphern des Sehsinnes, Gehörsinnes, Tastsinnes bzw. Berührungssin-
nes und Geschmackssinnes differenzieren können. 
Die Analyse des Textkorpus hat die Nutzung der folgenden physischen bzw. 
sinnlichen Erfahrungen erkennen lassen: dunkel – hell, warm – kalt, stark – 
schwach, hart – weich, schwer – leicht und schlechter/guter Geschmack, die 
unten beschrieben und anhand der Beispiele aus der deutschen und polni-
schen Presse veranschaulicht werden. Um die sprachliche Realisierung der 
Attribute zu vermitteln, wird bei der Beschreibung der einzelnen Konzep-
te auf die Nutzung konkreter Lexeme in den beiden Sprachen hingewiesen, 
während in der Fußnote ganze Belege aus dem Polnischen ins Deutsche 
übersetzt6 werden. 

5.1. dunkel – hell
Das erste Konzept geht auf die Opposition dunkel – hell zurück und ist 
mit dem menschlichen Sehsinn verbunden, so dass man von der visuel-
len Metaphorik sprechen kann. Der Mensch und sein Handeln sind vom 
Licht abhängig, das seinen Lebensrhythmus determiniert. Dieser Annahme 
folgend ist auch die Orientierung des Menschen mit der Fähigkeit des Se-

	 6	 Alle Übersetzungen wurden von der Autorin des Artikels vorgenommen.
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hens verbunden, die in der Dunkelheit behindert oder begrenzt ist, was die 
Handlungsmöglichkeiten beträchtlich einschränkt. Erst wenn die Gefahren 
sichtbar sind, kann man ihre Folgen besser einschätzen und entsprechend 
reagieren, was der Helligkeit eine positive Wertung verleiht und das Kon-
zept POSITIV IST HELL ableiten lässt. Im Dunkeln ist diese Aufgabe 
dagegen erschwert. Wie Baldauf (1997:100) erklärt, ist die Dunkelheit 
„unheimlich, weil wir nicht wissen, was sich in ihr verbirgt“. Die Nutzung 
solcher Eigenschaften wie trüb, düster oder schwarz steht daher im Ein-
klang mit der Charakterisierung von Erfahrungsbereichen, die als dunkle 
Gestalten „unerforscht“ sind (Schieder 2023:500), also nachteilig empfun-
den werden, was das Konzept NEGATIV IST DUNKEL ausdrückt. In dem 
untersuchten Material wird die Eigenschaft der DUNKELHEIT auf die 
HANDLUNGEN UND EREIGNISSE WÄHREND UND NACH DEM 
WAHLKAMPF projiziert (vgl. Bsp. Nr. 1–5):
Deutsch:

(1)	 In den Abendnachrichten der staatlichen Medien wird ausschließlich 
über Erfolge der Regierung berichtet. Die politische Opposition kommt 
entweder gar nicht vor oder wird gezielt verleumdet. (tagesschau.de/ 
„Frei ja - aber fair?“/ 15.10.2023).

Polnisch:

(2)	 PiS zrealizuje „czarny scenariusz“ po utracie władzy. (money.pl/ „PiS 
„zbije szybkę“ po gorzkiej wygranej w wyborach? Obóz władzy nie 
składa broni“/ 16.10.2023).7

(3)	 Czy rozpoczęło się wyzwalanie kultury z pisowskiego mroku? (onet.pl/ 
„Rozliczenia po PiS? Niech nikt nie myli tego z zemstą czy odwetem“/ 
31.10.2023).8

(4)	 W całym pogrążonym w żałobie po uciekającej władzy obozie Zjednoczo-
nej Prawicy wydaje się [Mastalerek] jedyną osobą, która ma jakiś polity-
czny pomysł i energię, by wprowadzić go w życie. (onet.pl/ „Ogon macha 
psem. Nadaktywność Mastalerka może poważnie zaszkodzić Dudzie“/ 
29.11.2023).9

	 7	 Bsp. Nr. 2: [PiS wird das „schwarze Szenario“ nach dem Machtverlust realisieren.].
	 8	 Bsp. Nr. 3: [Hat die Befreiung der Kultur aus der PiS-Finsternis [PIS – Recht und 

Gerechtigkeit] begonnen?].
	 9	 Bsp. Nr. 4: [Im gesamten in Trauer um die schwindende Macht versunkenen La-

ger von PiS scheint [Mastalerek] die einzige Person zu sein, die eine politische 
Idee und die Energie hat, sie umzusetzen.].
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(5)	 Nasi rozmówcy przy Wiejskiej nie kryją, że powtórzenie schematu 
z wyborów do Sejmu […] to czarny sen dla PiS w następnych wybo-
rach. (onet.pl/ „Trzecia Droga pójdzie za ciosem. Decyzja zapadła“/ 
04.12.203).10

Die Politiker und Politikerinnen schwärzen sich gegenseitig an (vgl. Bsp. 
Nr. 1). Nach den Wahlen stehen die Geschlagenen im Schatten der Ge-
winner und Gewinnerinnen, sehen die Zukunft schwarz und sind orientie-
rungslos, was auch ihr Vorgehen beeinflusst. Ihr Verlust wird in schwarzen 
Farben geschildert, was die negative Wertung der Dunkelheit bestätigt. 
Die Erfahrung der Finsternis wird durch solche Lexeme wie: czarny [dt. 
‘schwarz’], mrok [dt. ‘die Dämmerung’] oder żałoba [dt. ‘die Trauer’] rea-
lisiert. Die Erfahrung von Trauer und Tod (vgl. Bsp. Nr. 4) assoziiert man 
in unserem Kulturkreis mit der Farbe Schwarz. Diese Assoziation geht 
über das bloße Tragen von schwarzer Kleidung hinaus und spiegelt tief 
verwurzelte kulturelle Konzepte wider, in denen Schwarz als Symbol für 
das Unbekannte und das Endliche dient (vgl. Immos 2009:45–52). Die 
Abstimmung bringt jedoch auch ein neues Licht ins Dunkel. Da das Re-
sultat sichtbar und klar ist, sollen auch die nächsten Schritte der Politiker 
und Politikerinnen bzw. die politische Situation in Polen kalkulierbarer 
und transparenter sein. DAS WAHLERGEBNIS UND SEINE FOLGEN 
werden in diesem Fall mit der HELLIGKEIT assoziiert, die als ein positiv 
eingestufter Erfahrungsbereich gilt (vgl. Bsp. Nr. 6–12):  
Deutsch:

(6)	 Um die in allen Umfragen klar vorn liegende PiS (37 Prozent) abzulö-
sen, bräuchte die PO (30 Prozent) wahrscheinlich zwei Koalitionspart-
ner. Unter dem Parteivorsitzenden Donald Tusk […] steht die PO für 
mehr Kooperation mit Deutschland und für einen klar proeuropäischen 
Kurs. (rnd.de/„Was Sie zur Parlamentswahl in Polen wissen müssen“/ 
15.10.2023).

(7)	 Aber die neue Regierung wird ein paar symbolträchtige Reformen durch-
setzen müssen. […] Das ist bitter nötig - und ein klares Signal dafür, 
was ihnen wichtig ist. (tagesschau.de/ „Neue Regierung wird zu Tricks 
greifen müssen“/ 18.10.2023). 

	 10	 Bsp. Nr. 5: [Unsere Gesprächspartner an der Wiejska verbergen nicht, dass die 
Wiederholung des Schemas bei den Sejm-Wahlen […] ein Albtraum für PiS bei 
den nächsten Wahlen ist.].

		  Kommentar: Der Alb kann im Polnischen als Nachtmahr verstanden werden, was 
an die Dunkelheit erinnert und die Relevanz dieser Attribuierung trotz der Nut-
zung verschiedener sprachlicher Mittel bestätigt.
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(8)	 Ein Grund für den Überraschungserfolg war der Auftritt von Hołownia, 
Vorsitzender von „Polska 2050“, bei einer Fernsehdebatte kurz vor der 
Wahl. Denn während Premierminister Mateusz Morawiecki und Oppo-
sitionskandidat Tusk sich stritten, stand Hołownia daneben und glänzte. 
(tagesschau.de/ „Mehr als nur PiS-Gegner“/ 20.10.2023). 

Polnisch:

(9)	 Trwa liczenie głosów, które Polacy oddali w niedzielę, 15 października. 
Sytuacja wydaje się jednak klarowna - a z każdą kolejną konferencją 
PKW coraz jaśniejsza - kończą się ośmioletnie rządy Prawa i Sprawie-
dliwości. (money.pl/ „PiS „zbije szybkę“ po gorzkiej wygranej w wybo-
rach? Obóz władzy nie składa broni“/ 16.10.2023).11

(10)	 […] analiza postaw i przekonań Polaków pozwala postawić jasną tezę, 
że PiS mógł akurat na takim referendum zyskać. (wp.pl/ „Przegrana znac-
zonymi kartami“/ 16.10.2023).12

(11)	 Sytuacja w nowym Sejmie wydaje się jasna: trzy komitety paktu senac-
kiego, wspólnie dysponujące w sumie 248 mandatami. (onet.pl/ „PiS nie 
zdejmuje nogi z gazu. Przecieki mają konkretny cel“/ 29.10.2023).13

(12)	 Szef PO zaapelował do zgromadzonych: […] Nie możecie zmarnować 
ani jednego głosu, ani jednego przebłysku nadziei. (onet.pl/ „Donald 
Tusk ocenia kandydaturę Elżbiety Witek. Mówi o „fundamentalnych 
sprawach““/ 13.11.2023).14

Das Attribut der HELLIGKEIT wird in den beiden Sprachen durch das 
Adjektiv bzw. das Adverb klar [pl. ‘klarowny, klarownie’] ausgedrückt 
(vgl. Bsp. Nr. 6, 7, 9). Diese Eigenschaft kann sowohl im wörtlichen 
Sinne, beispielsweise um Materialien wie Glas zu beschreiben, die Licht 
durchlassen, als auch im übertragenen Sinne verwendet werden, um etwas 

	 11	 Bsp. Nr. 9: [Die Stimmenauszählung, die die Polen am Sonntag, den 15. Oktober 
abgegeben haben, dauert an. Die Situation scheint jedoch klar zu sein – und mit 
jeder weiteren Konferenz der PKW [Staatliche Wahlkommission] wird es immer 
deutlicher – die achtjährige Regierungszeit von PiS geht zu Ende.].

	 12	 Bsp. Nr. 10: [Die Analyse der Einstellungen und Überzeugungen der Polen erlaubt 
es, eine klare These aufzustellen, dass PiS gerade bei einem solchen Referendum 
hätte gewinnen können.].

	 13	 Bsp. Nr. 11: [Die Situation im neuen Sejm [Unterhaus im polnischen Parlament] 
scheint klar zu sein: drei Komitees des Senatspakts verfügen gemeinsam über 
insgesamt 248 Mandate.].

	 14	 Bsp. Nr. 12: [Der Vorsitzende von PO [Bürgerliche Plattform] appellierte an die 
Versammelten: [...] Ihr dürft keine einzige Stimme, keinen einzigen Hoffnungs-
schimmer vergeuden.].
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nachvollziehbar zu machen, wie bei transparenten Prozessen oder Ent-
scheidungen. Durch ihre Nutzung soll die Eindeutigkeit der politischen 
Ereignisse zum Ausdruck kommen. Im Polnischen treten außerdem das 
Adjektiv jasny [dt. ‘hell, deutlich’], das auch gesteigert wird (vgl. Bsp. Nr. 
10 und 11), sowie das Substantiv przebłysk [dt. ‘der Schein, der Schim-
mer’] auf (vgl. Bsp. Nr. 12), während im Deutschen das Verb glänzen [pl. 
‘świecić, błyszczeć’] vorkommt (vgl. Bsp. Nr. 8). 

5.2. warm – kalt
Taktile und haptische Metaphern gehen auf den Tast- und Berührungssinn 
zurück (vgl. Schieder 2023:509). Zu den grundlegendsten Erfahrungen des 
Menschen gehört sicherlich die Wahrnehmung von kalt und warm, die di-
rekt motiviert ist und auf physiologischen Zuständen basiert (vgl. Baldauf 
1997:103). Während die Wärme positive Assoziationen hervorruft, wird die 
Kälte eher negativ empfunden. Diese Annahme ändert sich jedoch, wenn 
die Temperatur „über eine gewisse Grenze“ (Baldauf 1009:102) hinausgeht, 
wodurch die Hitze als etwas Bedrohliches betrachtet wird. Wie bereits zu 
Beginn des 5. Kapitels angedeutet wurde, kann die Erfahrung von der Käl-
te und der Wärme auf den Bereich der Emotionen übertragen werden. Im 
Falle des WAHLKAMPFS ist vor allem das Attribut der Wärme relevant, 
weil die POLITISCHE DISKUSSION um dieses Thema heiß ist, so dass 
die POLITISCHEN ENTSCHEIDUNGEN bzw. EREIGNISSE, zu denen 
mit Sicherheit die Parlamentswahlen gehören, einen erregenden Charakter 
haben und große Emotionen sowohl unter den Politikern und Politikerinnen 
als auch in der Gesellschaft wecken. (vgl. Bsp. Nr. 13–16 und 18). Wenn die 
Atmosphäre unter den Beteiligten zu „feurig“ ist und die Gefühle am Bren-
nen sind, kann es auch zu einem KONFLIKT kommen (vgl. Bsp. Nr. 17), 
der wie Feuer gelöscht werden soll. Das Attribut der Wärme kann auch das 
ENGAGEMENT der Politiker und Politikerinnen ausdrücken (vgl. Bsp. Nr. 
15). Die Anwesenheit dieser Metapher lässt sich aber nur in der polnischen 
Presse feststellen, was mit der größeren emotionalen Aufladung in der Ge-
sellschaft gegenüber diesem Thema zusammenhängen kann:

(13)	 Wielkie podziękowanie dla Donalda Tuska, człowieka, który obudził na-
ród, dodał mu otuchy, rozpalił w nim serca, obudził energię. (wp.pl/ „Ko-
mentarze po exit poll. Politycy PiS szukają pozytywów“/ 15.10.2023).15

	 15	 Bsp. Nr. 13: [Herzlichen Dank an Donald Tusk, der das Volk aufgeweckt, ihm Mut 
gegeben, seine Herzen entfacht und seine Energie geweckt hat.].
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(14)	 Po pierwsze [PiS] postanowił przegrzać i do pierwszego – dość oczywi-
stego z perspektywy jego (i nie tylko jego) wyborców pytania dodał trzy 
następne. Jest faktem, że w poprzednich wyborach sprawy, które poruszo-
no w referendalnych pytaniach „grzały“ twardy elektorat Prawa i Spra-
wiedliwości […]. Jest to jednak także ważne przypomnienie, że w życiu 
każdej partii przychodzi moment, gdy - nawet to, co kiedyś szło jej najle-
piej - przestaje się sprawdzać. I wtedy, zamiast podgrzewać danie jeszcze 
mocniej, […], trzeba zająć się uważnym słuchaniem tego, czego chcą wy-
borcy. (wp.pl/ „Przegrana znaczonymi kartami“/ 16.10.2023).16

(15)	 Co ciekawe, jak usłyszeliśmy, kilku potencjalnych kandydatów wymienio-
nych wyżej nie pali się do kandydowania w wyborach samorządowych. 
(wp.pl/ „Znane nazwiska odmówią prezesowi? Szykuje się kolejny cięż-
ki bój dla PiS“/ 01.11.2023).17

(16)	 Temat podpisania umowy koalicyjnej partii należących do dotychcza-
sowej opozycji już od dłuższego czasu rozgrzewał polityczną dyskusję. 
(onet.pl/ „Fala komentarzy po podpisaniu umowy koalicyjnej. „Przed 
nami absurdalne dni““/ 10.11.2023).18

(17)	 Rozgorzał spór wokół kandydatur, które wsławiły się w ostatnich latach 
omijaniem zasad i gwałceniem dobrych obyczajów — mówił o kandydatu-
rze Elżbiety Witek Donald Tusk. (onet.pl/ „Donald Tusk ocenia kandydatu-
rę Elżbiety Witek. Mówi o „fundamentalnych sprawach““/ 13.11.2023).19

	 16	 Bsp. Nr. 14: [Erstens hat [PiS] beschlossen, zu übertreiben, und zu der ersten - 
aus der Perspektive seiner (und nicht nur seiner) Wähler recht offensichtlichen 
Frage – drei weitere hinzuzufügen. Es ist eine Tatsache, dass in früheren Wahlen 
die Fragen, die in den Referendumsfragen angesprochen wurden, den harten Kern 
der PiS-Wähler bewegten [...]. Dies erinnert jedoch daran, dass in der Geschichte 
jeder Partei der Zeitpunkt kommt, an dem selbst das, was einst am besten funkti-
onierte, nicht mehr wirksam ist. In solchen Momenten ist es wichtig, anstatt die 
Speise noch stärker zu erhitzen […], sich sorgfältig anzuhören, was die Wähler 
wollen.].

		  Kommentar: Die Nutzung des Verbs jdn. bewegen im Sinne jdn. sehr beschäftigen 
entspricht der polnischen Formulierung von grzać (dt. aufwärmen), so dass das 
Attribut der Wärme im Deutschen nicht vorhanden ist.

	 17	 Bsp. Nr. 15: [Interessanterweise, wie wir gehört haben, brennen einige der oben 
genannten potenziellen Kandidaten nicht darauf, bei den Kommunalwahlen zu 
kandidieren.].

	 18	 Bsp. Nr. 16: [Die Unterzeichnung des Koalitionsvertrags der Parteien, die bisher 
in der Opposition waren, hat die politische Diskussion schon seit geraumer Zeit 
angeheizt.].

	 19	 Bsp. Nr. 17: [Ein Streit entbrannte um Kandidaturen, die sich in den letzten Jah-
ren durch das Umgehen von Regeln und die Verletzung guter Sitten hervorgetan 
haben – sagte Donald Tusk über die Kandidatur von Elżbieta Witek.].
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(18)	 Buzuje w Zjednoczonej Prawicy. […] Prawo i Sprawiedliwość przez kil-
ka lat przygotowywało się do życia w opozycji. (onet.pl/ „Buzuje w Zjed-
noczonej Prawicy. „Śmiać mi się chce. Może zacznijmy od premiera““/ 
23.11.2023).20

Auf der sprachlichen Ebene erkennt man die Nutzung folgender Ver-
ben (vgl. Bsp. Nr. 13–18): rozpalać [dt. ‘anzünden’, hier: ‘entfachen’], 
przegrzać [dt. ‘überhitzen’], grzać [dt. ‘aufwärmen’; hier: ‘bewegen, rei-
zen’], podgrzewać [dt. ‘erhitzen, heiß machen’], palić się [dt. ‘glühen’; hier 
‘auf etwas brennen’], rozgrzewać [dt. ‘erwärmen, aufheizen’], rozgorzeć 
[dt. ‘entbrennen’] und buzować [dt. ‘brennen, brodeln, kochen’].
DER MANGEL AN EMOTIONALITÄT geht dagegen auf die übliche 
Wertung von KÄLTE zurück, die in unserem Kulturkreis als etwas Ne-
gatives verstanden wird. Aus politischem Kalkül sind Emotionen etwas 
Überflüssiges, auch wenn sie schwer zu vermeiden sind. Ihr Mangel wird 
in diesem Fall als etwas Positives betrachtet, was den verschleiernden 
Charakter der Metapher zum Vorschein bringt. Viel angebrachter ist es, 
besonders bei schwierigen Entscheidungen, einen kühlen Kopf zu bewah-
ren (vgl. Bsp. Nr. 19), um beherrscht zu handeln, was ebenfalls nur im 
Polnischen durch das Adjektiv chłodny [dt. ‘kühl’] realisiert wird: 

(19)	 Wyborcza geografia uczy, że nic nie jest dane raz na zawsze, a to, z któr-
ego okręgu wyborczego startuje dany kandydat, to efekt chłodnej kalku-
lacji partyjnych liderów połączonej z osobistymi ambicjami politycznymi. 
(tvn24.pl/ „Zapewnić „miękkie lądowanie“. Kto jest „największym spa-
dochroniarzem“ w tych wyborach?“/ 10.09.2024).21

5.3. stark – schwach
Ein weiteres Oppositionspaar, das auch aus der Grunderfahrung des Men-
schen hervorgeht, resultiert aus der Wahrnehmung von stark und schwach. 
Während der Vorrang der physischen Kraft positiv bewertet wird, ist ihr 
Mangel als Schwäche zu betrachten. Im politischen Diskurs wird diese Er-
fahrung „auf abstrakte Ursachen unterschiedlicher Machverteilung“ (Bal-
dauf 1997:107) projiziert. Diesbezüglich wird STÄRKE mit MACHT und 

	 20	 Bsp. Nr. 18: [Es brennt in PiS [...]. Die Partei PiS hat sich über mehrere Jahre 
hinweg auf ein Leben in der Opposition vorbereitet.].

	 21	 Bsp. Nr. 19: [Die politische Geografie lehrt uns, dass nichts für immer gegeben ist, 
und die Entscheidung, aus welchem Wahlkreis ein bestimmter Kandidat antritt, re-
sultiert aus einem kalten Kalkül der Parteiführer, das mit persönlichen politischen 
Ambitionen kombiniert ist.].
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DOMINANZ, also auch dem GEWINN (vgl. Bsp. Nr. 20–23, 26–30), und 
SCHWÄCHE mit UNTERLEGENHEIT sowie dem VERLUST assoziiert 
(vgl. Bsp. Nr. 24, 25, 31): 
Deutsch:

(20)	 Wo ist die PiS stark? […] Der stärkste Herausforderer der seit 2015 
regierenden nationalkonservativen Partei PiS unter Parteichef und Vize-
premier Jarosław Kaczyński ist die Bürgerplattform (PO) unter Opposi-
tionsführer Donald Tusk. (rnd.de/ „Was Sie zur Parlamentswahl in Polen 
wissen müssen“/ 15.10.2023).

(21)	 Zwar geht die PiS erneut als stärkste Kraft aus der Wahl hervor. […] bei 
aller Euphorie über den errungenen Erfolg der Opposition mahnt Michal 
Kobosko vom Parteienbündnis Dritter Weg, das mit 13 Prozent auf An-
hieb als drittstärkste Kraft den Sprung ins Parlament geschafft hat, man 
müsse das Endergebnis der Wahl abwarten. (tagesschau.de/ „Ich war 
noch nie so glücklich über Platz zwei“/ 16.10.2023).

(22)	 Sie [PiS] wird gegen die extreme Rechte „Konfederacja“ kämpfen müs-
sen und um deren Wählerschaft buhlen. […] Und ich fürchte, dass sie 
eine noch stärkere europaskeptische, wenn nicht antieuropäische Rheto-
rik an den Tag legen wird. […] Es kann sein, dass, wie in Großbritannien 
vor dem Brexit oder wie in Frankreich, die Einstellung zur EU das poli-
tische System stark polarisieren wird. (tagesschau.de/ „Neue Regierung 
wird zu Tricks greifen müssen“/ 18.10.2023).

(23)	 Die PiS […] nutzt staatliche Strukturen konsequent als Verstärkung für 
ihren Wahlkampf. (tagesschau.de/ „Frei ja - aber fair?“/ 15.10.2023). 

(24)	 Wo hat die PO Schwächen? (rnd.de/ „Was Sie zur Parlamentswahl in 
Polen wissen müssen“/ 15.10.2023).

(25)	 Dazu [für eine Mehrheit im Sejm] ist das Wahlergebnis der Konfederacja 
mit 6,2 Prozent zu schwach. (tagesschau.de/ „Ich war noch nie so glück-
lich über Platz zwei“/ 16.10.2023). 

Polnisch:

(26)	 Jarosław Kaczyński daje jasno do zrozumienia: „Po raz czwarty jesteśmy 
najmocniejszą siłą.“ (forsal.pl/ „Wybory 2023 w Polsce. Niemieckie me-
dia reagują na doniesienia ws. wyników“/ 16.10.2023).22

(27)	 Referendum […] zakończyło się absolutnym blamażem. To, co miało 
być siłą i sposobem kolejnego wzmocnienia przekazów dnia PiS, oka-

	 22	 Bsp. Nr. 26: [Jarosław Kaczyński macht klar: „Zum vierten Mal sind wir die 
stärkste Kraft.“].
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zało się najlepszym symbolicznym dowodem tego, że jak komuś coś nie 
idzie, to nie idzie po całości. (wp.pl/ „Przegrana znaczonymi kartami“/ 
16.10.2023).23

(28)	 Wolimy mieć bardzo silnego ministra na przykład od gospodarki […]. 
(onet.pl/ „Tusk chce „przeorać“ rząd. Znikną stanowiska ośmiu mini-
strów“/ 24.10.2023).24

(29)	 Pytaliśmy badanych o PSL i PL2050 osobno, bo wybory się skończyły. 
[…] To są dwie odrębne partie i widać teraz, jaką obie mają siłę […]. 
(rp.pl/ „Pierwszy sondaż partyjny po wyborach: PiS na czele, spada mo-
bilizacja“/ 07.11/2023).25

(30)	 PSL jest zwykle w wyborach samorządowych niedoszacowane. No i ma 
silnych lokalnych liderów. (wp.pl/ „Trzecia Droga pójdzie za ciosem. 
Decyzja zapadła. Czarny sen dla PiS“/ 04.12.2023).26 

(31)	 Po ośmiu latach widać, jak słaba była ta władza, ukrywająca tę słabość 
i własną niekompetencję za fasadą przemocowego zarządzania opartego 
na strachu przed utratą władzy. (onet.pl/ „Rozliczenia po PiS? „Niech 
nikt nie myli tego z zemstą czy odwetem““/ 31.10.023).27

Das Konzept wird häufig mit Hilfe der Adjektive stark [pl. ‘silny, mocny’] 
und schwach [pl. ‘słaby’] realisiert, die um die Bedeutung dieser Konzep-
tualisierung zu betonen in einer gesteigerten Form auftreten (vgl. Bsp. Nr. 
20–22 und 26). Sowohl das Deutsche als auch das Polnische charakteri-
siert die Anwesenheit der Substantive die Kraft [pl. ‘siła, moc’; vgl. Bsp. 
Nr. 21, 26 und 27) oder die Schwäche(n) [pl. ‘słabość/słabości’; vgl. Bsp. 
Nr. 24 und 31) sowie die Verstärkung [pl. ‘wzmocnienie’; vgl. Bsp. Nr. 
23 und 27]. 

	 23	 Bsp. Nr. 27: [Das Referendum [...] endete in einem absoluten Fiasko. Das, was 
eine Stärke und ein Mittel zur weiteren Verstärkung der PiS-Tagesbotschaften 
sein sollte, erwies sich als der beste symbolische Beweis dafür, dass, wenn jeman-
dem etwas nicht gelingt, dann geht es auf ganzer Linie schief.].

	 24	 Bsp. Nr. 28: [Wir bevorzugen, einen sehr starken Minister für beispielsweise 
Wirtschaft zu haben […].].

	 25	 Bsp. Nr. 29: [Wir haben die Probanden separat bezüglich der PSL [Polnische 
Volkspartei] und PL2050 [Polen 2050] nach den Wahlen befragt […]. Das sind 
zwei voneinander unabhängige Parteien und wir können jetzt verstehen, welche 
politische Stärke sie beide haben […].].

	 26	 Bsp. Nr. 30: [PSL wird in der Regel bei Kommunalwahlen unterschätzt. Und die 
Partei hat starke lokale Führer.].

	 27	 Bsp. Nr. 31: [Nach acht Jahren wird deutlich, wie schwach diese Regierung war, 
indem sie ihre Schwäche und eigene Inkompetenz hinter einer Fassade gewaltsa-
mer Herrschaft verbarg, die auf Angst vor Machtverlust basierte.].
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5.4. hart – weich
Dieses Oppositionspaar entspricht den Metaphern des Tast- bzw. Berüh-
rungssinnes. Laut Schieder (2023:495) wird DEN POLITISCHEN RELA-
TIONEN eine gewisse HÄRTE zugesprochen, die als Ausdruck von FES-
TIGKEIT gilt. Weil dieses Attribut einerseits als ENTSCHLOSSENHEIT 
und andererseits als UNNACHGIEBIGKEIT (vgl. Bsp. Nr. 32–36) kon-
zeptualisiert werden kann, lässt sich die Wertung von hart nicht eindeutig 
positiv oder negativ interpretieren. Die Übereinstimmung der politischen 
Opponenten und Opponentinnen soll jedoch gebrochen bzw. überwunden 
werden. Die Relevanz dieser Konzeptualisierung bestätigen vor allem die 
Belege aus der polnischen Presse (außer dem Bsp. Nr. 32):
Deutsch:

(32)	 Die PiS wird eine sehr harte Opposition sein. (tagesschau.de/ „Neue Re-
gierung wird zu Tricks greifen müssen“/ 18.10.2023). 

Polnisch:

(33)	 Partia Jarosława Kaczyńskiego straciła większość w Sejmie i musiałaby 
skruszyć jedność tzw. opozycji demokratycznej. (money.pl/ „PiS „zbije 
szybkę“ po gorzkiej wygranej w wyborach? Obóz władzy nie składa bro-
ni“/ 16.10.2023).28

(34)	 Oczywiście, teorie o zwycięstwie „ukradzionym“ PiS przez spisek opo-
zycji i „obce służby“ nie wyjdą poza najtwardszy elektorat PiS. Będą 
jednak pozwalały Nowogrodzkiej jeszcze bardziej utwardzać i radykali-
zować swój elektorat […]. (onet.pl/ „PiS nie zdejmuje nogi z gazu. Prze-
cieki mają konkretny cel“/ 29.10.2023).29

(35)	 Poseł Kacper Płażyński (100 tys. głosów do Sejmu) - według koncep-
cji partyjnej centrali - miałby wystartować w wyborach na prezydenta 
Gdańska. Małgorzata Wassermann (126 tys. głosów) - na prezydenta 
Krakowa. Oboje są już zahartowanymi w wyborczych bojach polityka-
mi. (wp.pl/ „Znane nazwiska odmówią prezesowi? Szykuje się kolejny 
ciężki bój dla PiS“/ 01.11.2023).30

	 28	 Bsp. Nr. 33: [Die Partei von Jarosław Kaczyński hat ihre Mehrheit im Sejm verloren 
und müsste die Einheit der sogenannten demokratischen Opposition brechen.].

	 29	 Bsp. Nr. 34: [Selbstverständlich werden Theorien über einen „gestohlenen“ Sieg der 
PiS durch eine Verschwörung der Opposition und „ausländische Dienste“ nicht über 
die härtesten PiS-Anhänger hinausgehen. Sie werden jedoch der Regierung ermög-
lichen, ihren Anhängerkreis noch weiter zu verfestigen und zu radikalisieren.].

	 30	 Bsp. Nr. 35: [Der Abgeordnete Kacper Płażyński (mit 100.000 Stimmen für den 
Sejm) soll laut dem parteiinternen Konzept der Zentrale bei den Wahlen zum Bür-
germeister von Danzig antreten. Małgorzata Wassermann (mit 126.000 Stimmen) 
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(36)	 Jeśli potwierdzi się to, że będzie kandydować pani marszałek Witek, to 
będzie właśnie ta pierwsza próba dla wszystkich demokratów. To nie 
jest nic łatwego i przyjemnego, twardo stawać po stronie prawdy i za-
sad. (onet.pl/ „Donald Tusk ocenia kandydaturę Elżbiety Witek. Mówi 
o „fundamentalnych sprawach““/ 13.11.2023).31

Auf der sprachlichen Ebene fallen ins Auge die Adjektive bzw. Adverbi-
en hart bzw. fest [pl. ‘twardy, twardo’; vgl. Bsp. Nr. 32 und 36], auch im 
Superlativ [pl. ‘najtwardszy’ – dt. ‘am härtesten’; vgl. Bsp. Nr. 34] oder 
zahartowany [dt. ‘abgehärtet’; vgl. Bsp. Nr. 35] sowie die Verben kruszyć 
bzw. skruszyć (dt. ‘brechen, zerbröckeln, brüchig machen’; vgl. Bsp. Nr. 
33) sowie utwardzać [dt. ‘verfestigen, verhärten’; vgl. Bsp. Nr. 34). 
Die Erfahrung von weich [pl. ‘miękki’] symbolisiert dagegen in der Regel 
etwas Angenehmes und kann im politischen Kampf als EIN GÜNSTIGER 
AUSWEG aus einer schwierigen Lage verstanden werden (vgl. Bsp. Nr. 
37), was ein Beispiel aus der polnischen Presse bestätigt:

(37)	 Zapewnić „miękkie lądowanie“. Kto jest „największym spadochroniar-
zem“ w tych wyborach? (tvn24.pl/ „Zapewnić „miękkie lądowanie“. 
Kto jest „największym spadochroniarzem“ w tych wyborach?“/ 
10.09.2024).32

5.5. schwer – leicht
Laut Baldauf (1997:109) geht diese polare Opposition aus einer selbst-
verständlichen Grunderfahrung hervor, dass es „beschwerlich und mühe-
voll“ ist, etwas Schweres zu tragen, so dass dem Attribut der Schwere eine 
negative Wertung zugesprochen wird. Komplizierte und schwierige Auf-
gaben fungieren als LAST, die man nicht zu tragen vermag und von der 
man sich so schnell wie möglich befreien will. Das Befördern von leichten 
Gegenständen geschieht hingegen mit Leichtigkeit, so dass die Probleme 
ohne größere Mühe abgelegt werden können. In dem untersuchten Korpus 
ist vor allem die Nutzung des Attributs der Schwere erkennbar. Dement-
sprechend sind nicht nur der WAHLKAMPF, sondern auch der MACHT-

soll hingegen bei den Wahlen zum Bürgermeister von Krakau antreten. Beide sind 
bereits erfahrene Politiker, die im politischen Wahlkampf abgehärtet sind.].

	 31	 Bsp. Nr. 36: [Wenn es sich bestätigt, dass Marschall Witek kandidieren wird, wird 
dies die erste Bewährungsprobe für alle Demokraten sein. Es ist nichts Leichtes 
oder Angenehmes, fest auf der Seite der Wahrheit und der Regeln zu stehen.].

	 32	 Bsp. Nr. 37: [Eine weiche Landung sichern. „Wer ist der „größte Fallschirmsprin-
ger“ bei diesen Wahlen?].
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ERHALT und die REGIERUNGSBILDUNG als etwas SCHWERES zu 
betrachten (vgl. Bsp. Nr. 38–43):
Deutsch:

(38)	 Wie schwer wird nun die Regierungsbildung? […] Man wird die PiS-
Leute aus Machtpositionen entfernen müssen, weil die sich da ziemlich 
tief eingegraben haben und das Regieren erschweren können. (tages-
schau.de/ „Neue Regierung wird zu Tricks greifen müssen“/18.10.2023).

(39)	 Duda machte gleichzeitig deutlich, dass er einer neuen Regierung, die 
nicht die PiS einschließt, das Leben schwer machen könnte. (tagesschau.
de/ „Duda beauftragt Morawiecki mit Regierungsbildung“/ 14.11. 2023). 

Polnisch:

(40)	 To, jak PiS oddaje władzę, jest wskazówką na temat tego, jaką opozycją 
wobec nowego rządu będzie. […] Czekają nas więc najpewniej wygła-
szane z mównicy sejmowej najcięższe oskarżenia. (onet.pl/ „PiS nie zdej-
muje nogi z gazu. Przecieki mają konkretny cel“/ 29.10.2023).33

(41)	 Znane nazwiska odmówią prezesowi? Szykuje się kolejny ciężki bój dla 
PiS. (wp.pl/ „Znane nazwiska odmówią prezesowi? Szykuje się kolejny 
ciężki bój dla PiS“/ 01.11.2023)34

(42)	 Trudne rozmowy koalicyjne nie obciążają wizerunku partii opozycyj-
nych, bo ich kuchnia nie jest prezentowana na zewnątrz, a liderzy de-
monstrują jedność. (rp.pl/ „Pierwszy sondaż partyjny po wyborach: PiS 
na czele, spada mobilizacja“/ 07.11.2023).35

(43)	 Szymon bardzo chce być prezydentem, a Władek w tych wyborach nie 
chce kandydować. Więc czuje ulgę, że będzie mógł poprzeć Szymona. 
(wp.pl/ „Trzecia Droga pójdzie za ciosem. Decyzja zapadła. Czarny sen 
dla PiS“/ 04.12.2023).36

	 33	 Bsp. Nr. 40: [Wie die PiS die Macht abgibt, gibt Hinweise darauf, wie die Par-
tei als Opposition gegenüber der neuen Regierung handeln wird. [...] Es ist also 
wahrscheinlich, dass wir die schwerwiegendsten Anschuldigungen von der Sejm-
Tribüne erwarten können.].

	 34	 Bsp. Nr. 41: [Bekannte Persönlichkeiten werden dem Vorsitzenden absagen? Ein 
weiterer schwerer Kampf wartet auf PiS.].

	 35	 Bsp. Nr. 42: [Schwierige Koalitionsverhandlungen belasten nicht das Image der 
Oppositionsparteien, weil ihre internen Diskussionen nicht ans Licht gehen und 
ihre Führer Einheit demonstrieren.].

	 36	 Bsp. Nr. 43: [Szymon möchte Präsident werden und Władek möchte bei diesen 
Wahlen nicht kandidieren. Daher kann er erleichtert aufatmen, dass er Szymon 
unterstützen kann.].
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Auf der sprachlichen Dimension erkennt man sowohl im Deutschen als 
auch im Polnischen das Adjektiv schwer [pl. ‘ciężki, trudny’], das eben-
falls gesteigert wird [pl. ‘najcięższy’ – dt. ‘am schwersten’; vgl. Bsp. Nr. 
40–41] sowie das Verb erschweren [pl. ‘utrudniać’], das dem polnischen 
Verb obciążać [dt. ‘beschweren, belasten’] inhaltlich ähnlich ist (vgl. Bsp. 
Nr. 38, 39, 42). Diejenigen, die sich in dieser Zeit das Leben schwer ma-
chen, sind oft die Politiker und Politikerinnen selbst. 
Auch DIE LASTEN DES WAHLKAMPFS muss jemand auf sich nehmen 
(vgl. Beispiele Nr. 44–45). Da die politischen Entscheidungen nicht selten 
mühevoll getroffen werden und ihr Gewicht haben, wird auch die damit 
verbundene VERANTWORTUNG als belastend [pl. ‘obciążający’) emp-
funden, weil die Politiker und Politikerinnen sie tragen müssen [pl. ‘nosić, 
ponosić’] und selten erleichtert aufatmen können [pl. ‘odetchnąć z ulgą, 
odczuwać ulgę’; vgl. Bsp. Nr. 43]. Diese Art der Konzeptualisierung tritt 
nur im Polnischen auf:

(44)	 Marszałek Sejmu jest niezależny od premiera, jest drugą osobą w pań-
stwie, a przede wszystkim nie ponosi osobistej odpowiedzialności za 
decyzje rządu. (onet.pl/ „Tusk chce „przeorać“ rząd. Znikną stanowiska 
ośmiu ministrów“/ 24.10.2023).37

(45)	 Jak słyszymy, w centrali PiS pierwotna koncepcja była taka: PiS wygrywa 
wybory do Sejmu, a kilku popularnych posłów wystawia pół roku później 
w wyborach europejskich. Ci posłowie zostają europarlamentarzystami, 
mają możliwość odcięcia się od krajowej polityki, nabierają sznytu. Nie 
zostają obciążeni wywołującymi kontrowersje głosowaniami w Sejmie, 
mają względnie czystą kartę. (wp.pl/ „Znane nazwiska odmówią prezeso-
wi? Szykuje się kolejny ciężki bój dla PiS”/ 01.11.2023).38

5.6. guter Geschmack – schlechter Geschmack
Das in den Bereich der gustischen Metaphern (vgl. Schieder 2023:485) 
einzuordnende Gegensatzpaar guter Geschmack – schlechter Geschmack 

	 37	 Bsp. Nr. 44: [Der Sejmmarschall ist vom Premierminister unabhängig, er ist die 
zweite Person im Staat und trägt vor allem keine persönliche Verantwortung für 
die Entscheidungen der Regierung.].

	 38	 Bsp. Nr. 45: [Wie wir hören, war das ursprüngliche Konzept in der PiS-Zentrale 
folgendes: PiS gewinnt die Wahlen zum Sejm und stellt ein halbes Jahr später 
einige populäre Abgeordnete bei den Europawahlen auf. Diese Abgeordneten wer-
den zu Europaabgeordneten und haben die Möglichkeit, sich von der nationalen 
Politik zu distanzieren und an Prestige zu gewinnen. Sie werden nicht durch um-
strittene Abstimmungen im Sejm belastet und haben eine relativ weiße Weste.].
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ist nur in der polnischen Sprache vertreten. Wie Baldauf (1997:115) fest-
stellt, kann „die als unangenehm erachtete“ Geschmackserfahrung auf ab-
strakte Sachverhalte und Abstrakta projiziert werden, die ebenfalls als et-
was Unerfreuliches zu betrachtet sind. Im Fall des WAHLKAMPFS haben 
der GEWINN und IHM FOLGENDE SCHRITTE einen GUTEN und der 
VERLUST einen SCHLECHTEN GESCHMACK (vgl. Bsp. Nr. 46–47). 
Unangenehme Empfindungen werden mit solchen Attributen wie bitter 
[pl. ‘gorzki’], salzig [pl. ‘słony’; hier: als Nomen dt. ‘die Versalzung’ – pl. 
‘przesolenie’) und dadurch unverdaulich [pl. ‘niestrawny’] realisiert:

(46)	 Referendalna bajaderka […] okazała się kompletnie niestrawna. Prze-
solenie i uznanie klientów za niegodnych lepszej strawy nie sprawdza się 
nie tylko w restauracjach, ale i polityce. (wp.pl/ „Przegrana znaczonymi 
kartami“/ 16.10.2023).39

(47)	 PiS „zbije szybkę“ po gorzkiej wygranej w wyborach? Obóz władzy 
nie składa broni. (money.pl/ „PiS „zbije szybkę“ po gorzkiej wygranej 
w wyborach“? Obóz władzy nie składa broni“/ 16.10.2023).40

6. Zusammenfassung
Weil die konzeptuelle Metapher auf fundamentalen körperlichen, sinnesbe-
zogenen sowie kulturgebundenen Erfahrungen des Menschen basiert, eig-
net sie sich besonders gut zur Strukturierung und Konkretisierung abstrakter 
Bereiche, was auch politische Inhalte betrifft. Diese Feststellung gilt ebenso 
für die hier untersuchten Attributsmetaphern, die sowohl in der deutschen 
als auch in der polnischen Berichterstattung zum Thema Parlamentswahlen 
2023 in Polen anwesend sind. Die Metaphern dieser Art sind sowohl in den 
Titeln der Artikel sowie im laufenden Text vorhanden. Sie werden häufig mit 
ähnlichen lexikalischen Einheiten realisiert, was auf die tiefe Verankerung 
der Metapher in unserem Kulturkreis zurückzuführen ist. Bemerkenswert ist 
auch, dass die konkreten, metaphorisch genutzten Eigenschaften die gleiche 
Wertung DES WAHLKAMPFS UND SEINER ELEMENTE in den beiden 
Sprachen implizieren. Die Verwendung ähnlicher Erfahrungen deutet auch 
darauf hin, wie stark metaphorische Ausdrücke in unserer Wahrnehmung, un-
seren Denkmustern und in der kollektiven Vorstellungskraft verankert sind, 
so dass sie nicht nur als sprachliche, sondern auch als kognitive Werkzeuge 

	 39	 Bsp. Nr. 46: [Die Referendars-Praline [...] erwies sich als völlig unverdaulich. 
Die Versalzung und die Annahme, dass die Kunden kein besseres Essen verdie-
nen, funktioniert nicht nur in Restaurants, sondern auch in der Politik nicht.].

	 40	 Bsp. Nr. 47: [Wird PiS nach dem bitteren Wahlsieg den Notfallknopf drücken? 
Das Lager der Macht gibt nicht auf.].
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zu betrachten sind, die uns helfen, komplexe Sachverhalte zu verarbeiten und 
zu kommunizieren.
Unter den hier zusammengestellten 47 Belegen stammen 13 Beispiele aus 
der deutschen und 34 aus der polnischen Presse. Besonders repräsentativ und 
ergiebig, sowohl für das Deutsche als auch für das Polnische, haben sich die 
Oppositionspaare stark – schwach, dunkel – hell sowie schwer – leicht erwie-
sen. Die Attribute der Wärme und der Kälte sowie des guten und schlechten 
Geschmacks treten nur im polnischsprachigen Korpus auf, auch wenn ihre 
sprachliche Realisierung im Deutschen durchaus möglich wäre, was die in 
den Fußnoten übersetzen Belege beweisen. Das Fehlen dieser Konzepte hat 
natürlich ihre Gründe. Die polnischen Artikel sind im Vergleich zu den deut-
schen emotionaler aufgeladen, weil die Abstimmung und ihre Ergebnisse für 
das Land relevanter und aufregender sind. Sie enthalten deswegen nicht nur 
die Aussagen der Politiker und Politikerinnen, sondern auch Kommentare der 
Journalisten und Journalistinnen, wodurch den Texten eine gewisse Expressi-
vität verliehen wird. Folglich werden die Sachverhalte in einer bestimmten, 
manchmal auch parteiischen Perspektive geschildert, um gewisse Emotionen 
zu wecken und die Meinungen des Lesepublikums zu beeinflussen, was den 
persuasiven Aspekt der Berichterstattung über politische Themen betont und 
die Rolle der Emotionen im politischen Diskurs deutlich macht. 
Die Leistung der Metaphern ist in diesem Zusammenhang eindeutig. Wie 
Mikołajczyk/Zinker (2003:377) zusammenfassen, „verdeutlichen und 
verlebendigen“ sie abstrakte politische Themen, so dass sie sich nicht nur 
„bildlich konkretisieren lassen“, sondern auch „für das Publikum attraktiver 
und zugänglicher“ werden. Indem sie auf uns nahestehende Erfahrungen 
zurückgreifen, reduzieren sie die Komplexität der jeweiligen Thematik und 
bilden eine gemeinsame Basis für die Verständigung zwischen den Textpro-
duzierenden und Textrezipierenden.  Die erkenntnisfördernde Leistung der 
Metapher geht folglich mit ihrer unterhaltenden Wirkung einher, was auch 
mit dem Ziel der Pressemitteilungen kohärent bleibt, nämlich das Lesepubli-
kum sowohl aufzuklären als auch dem Thema angemessen zu unterhalten.
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